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Deutſchland.
Berlin, d. 18. Januar. Se. Majeſtät der König haben dem

Fürſten Alexander zu SaynWittgenſtein den Schwarzen
Adler Orden zu verleihen geruht, ſowie den Ober Kammerherrn,
Staats Miniſter, General Lieutenant und Miniſter des Königlichen
Hauſes, Grafen zu Stolberg Wernigerode, zum Kanzler des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler zu ernennen.

Die Feier des Krönungs und Ordensfeſtes wurde auf Aller
höchſten Befehl Sr. Majeſtät des Königs heute begangen.

Den Schwarzen AdlerOrden hat erhalten: Der Ge
neral der Kavallerie Graf v. Noſtitz.

Den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe (mit Eichen
laub): v. Rochow, Oberſt, vormals Hofmarſchall des verewigten Prin
zen Wilhelm von Preußen. (Ohne Eichenlaub): Friedrich Karl Jo
ſeph, Fürſt von HohenloheWaldenburg. Victor, Herzog von Ratibor,
Fürſt von Corvey.Den Stern zum Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe
(mit Eichenlaub): Bode, Wirklicher Geheimer Ober Juſtizrath und
interimiſtiſcher Unter StaatsSecretair im Miniſterium für landwirth
ſchaftliche Angelegenheiten. v. Braſſier de St. Simon Kammerherr
Und Geſandter in Stockholm. v. Gerlach, General Lieutenant und
General Adjutant Sr. Majeſtät des Königs. (Ohne Eichenlaub)
Graf zu SolmsSonnewalde, Major a. O. und Kammerherr.

Den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe (mit Eichen
laub): Dr. Barez, Geheimer Ober Medizinal- Rath in Berlin. von
Bockelberg, Kammerherr und Geſandter in München. Freiherr von
Dobeneck, General-Major und RemonteJnſpecteur. Eytelwein Ge
heimer Ober Finanzrath in Berlin. Freiherr v. Gaffron, Geheimer
Regierungs Rath und Direktor des Königlichen Kredit Jnſtituts für
Schleſien. Graf v. Galen, Kammerherr und Geſandter in Dresden.
Gelpke, Ober Tribunals Rath in Berlin. v. Koch, General Major
und Commandeur der 8ten Jnfanterie-Brigade. v. Könen, Geheimer
Ober Finanzrath in Berlin. v. Korff, GeneralMajor und Comman
deur der Aten LandwehrBrigade. Dr. Kortüm, Geheimer OberRe
gierungs Rath in Berlin. v. Raumer, Staats und Miniſter der
geiſtlichen c. Angelegenheiten. v. Schack, Oberſt von der Adjutantur,
vormals erſter Adjutant des verewigten Prinzen Wilhelm von Preußen,
Königliche Hoheit. Schmidt, General Konſul in New York. Schule
mann, Oberſt und Commandeur des reitenden FeldjägerCorps. Si
mons, Staats und Juſtiz Miniſter. v. Wangenheim, General Ma
jor und Direktor des Allgemeinen Kriegs Departements im Kriegs
Miniſterium. v. Weſtphalen, Staats und Miniſter des Jnnern.Wittich, Oberſt und Direktor der vereinigten Artillerie und Jngenieur
Schule. (Ohne Eichenlaub): Graf zu DohnaLauck, Burggraf, Kam
merherr und Majoratsbeſitzer zu Lauck.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe (mit der
Schleife) erhielten 41 Perſonen, darunter: Dr. Hengſtenberg, Pro
feſſor an ver Univerſität in Berlin Keller, desgl. v. Uechtritz, Prä
en des evangel. Oberkirchenraths in Berlin; (ohne Schleife):

r. v. Siebold, Profeſſor zu Göttingen.
Pe Den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe erhielten 263
gehe darunter: Ahlemann, Oberförſter zu Alten Plathow, Re

u Magdeburg. Apel, Domainen Rath zu Magdeburg.
ment W weri, Oberſt und Commandeur des 7ten Huſaren Re

Drei bege RegierungsRath zu Merſeburg. Dr. Druckenmül
Teiſtun en Kiei erbeJnſtiturs in Berlin. Felber, Rittergutsbeſ. zu

eiſtung e ſerigrbis Förſter, Kreisger. Direktor in Halberſtadt.
Heinrich Sididgg et und AbtheilungsDirigent der General
Kommiſſion z (ſchei S Hentrich, Kreisgerichts Direktor zu Heili
genſtadt. Hentſchel, Senator zu Langenſalza. Heyer, Hauptmann

und Artillerie Offizier des Platzes Erfurt. Jmmiſch, Kreisgerichts
Rath in Weißenfels. Kahler, OberGränzControleur zu Steinke, Re
gierungs Bezirk Magdeburg. Georg Gottfried Kallenbach,
Kunſtſchriftſteller zu Halle. Karlſtein, Magiſtrats Aſſeſſor und Kauf
mann zu Merſeburg. L Knop, Oberförſter zu Biederitz, Regierungs
Bezirk Magdeburg. v. Kotze, Hauptmann im 26ſten JnfanterieRe
giment. Lademann, Major und Commandeur des Zten Artillerie Re
giments. Lange, Baumeiſter bei der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn
in Buckau. v. Plonski, Major im 26ſten Jnfanterie Regiment. Prill
witz, SteuerRath in Naumburg. Dr. Ritſchl, Profeſſor an der Uni
verſität zu Bonn. Roche, Regierungs und katholiſcher Schul Rath
in Erfurt. Dr. Scherer, Geheimer RegierungsRath in Berlin. Schö
newald, Land BauJnſpektor zu Delitzſch. Schoß, KreisgerichtsRath
zu Kalbe a. d. Saale. Schulze, OberPoſt Direktor in Erfurt. Schu
mann, Major außer Dienſt, Direktions Mitglied der Thüringiſchen
Eiſenbahn in Erſurt. Dr. Steinberg, Seminar- Direktor in Halber
ſtadt. Tellemann II., Juſtizrath und Rechtsanwalt in Naumburg.
Torges, KanzleiRath in Magdeburg. Wagen er, Oeconomie Kom
miſſtons Rath zu Halle. Wellenberg, Appellationsgerichts Rath zu
e Zeſch, Steuer Rath und Kreis Steuer Einnehmer
zu Halle.Den hohenzollernſchen HausOrden. A. Das Kreuz
der Ritter erhielten 22 Perſonen darunter: v. Helldorf, Kammer
herr und Landrath des querfurter Kreiſes. B. Den Adler der
Ritter 2 Perſonen, darunter Dr. Huber, Profeſſor in Berlin.

Den St. Johanniter-Orden erhielten 14 Perſonen, darun
ter v. Bismarck Schönhauſen, Geheimer Legations Rath und Ge
fandter am Bundestage. v. Hanſtein, Landrath zu Erfurt. v. Münch
hauſen Landrath des Kreiſes Weißenſee. Graf v. d. Schulenburg,
Regierungs und ForſtRath zu Merſeburg. Waurmb v. Zink, Oberſt
und Commandeur des 12ten HuſarenRegiments.

Das Allgemeine Ehrenzeichen erhielten 206 Perſonen,
darunter: Appelt, Ortsrichter zu Radis, Kreis Wittenberg. Karl
Bandermann, Siedemeiſter von der SalzwerkBrüderſchaft zu
Halle. Andreas Bandermann, Siedemeiſter von der Salz
werk Brüderſchaft zu Halle. Bayer, Chauſſeegeld Erheber zu
Kronerbrück, Kreis Deutſch Krone. Bock, Wachtmeiſter vom
7ten Küraſſier Regiment. Brendel, beritterner Steuer Aufſeher
zu Heiligenſtadt. Elſäſſer, Schornſteinfeger Meiſter in Halle.
Hohndorff, Ober Siedemeiſter zu Halle. Gottfried Hohn
dorff, Siedemeiſter von der Salzwerk Brüderſchaft zu Halle.
Holzheuer, Feldwebel vom Zten Bataillon (Neuhaldensleben) 26ſten
Landwehr Regiments. Kohlemann, Gewichtſetzer zu Halle.
Kunze, Trompeter im 10. Huſaren Regiment. Loock, Ober Aufſeher
bei der ZwangsArbeits Anſtalt zu Groß Salza. Moſenhauer, Appel
lationsgerichts Bote zu Magdeburg. Patzer, Ortsſchulze zu Goßwitz,
Kreis Ziegenrück. Räckling, Ortsſchulze zu Schernikau, Kreis Stendal.
Siegmund Richter, Ortsſchulze zu Niegripp. Schmidt I., PolizeiSer
geant zu Halle. Schulze, Kreisbote des ſchweinitzer Kreiſes, zu
Herzberg. Schuſter Förſter zu Charlottenhof, Regierungs Bezir
Magdeburg. Seebach, Kreisgerichtsbote zu Reuhaldensleben. Vatte
roth, Ortsſchulze zu KleinBartloff, Kreis Worbis. Wehrſtedt, Steuer
Aufſeher zu Magdeburg. Zedel, Gradirmeiſter zu Saline Köſen end

Ueber den ſchon mehrfach beſprochenen Geſetzentwurf betreſt in
die Einführung einer Zeitungsſteuer, hört der M. C. daß d rie e
dieſem Augenblick der Redaction des Finanzminiſteriums ng tn
Der Entwurf werde binnen Kurzem zur Schlußberath ung e Feſt
Staatsminiſterium gelangen 233 G 777 ſeiner defi er

ellung bei den Kammern eingebracht werden.t Beher gab man ſich der Hoffnung bin i wen Mi
würden fär diesmal mit Ablauf des Febrüars beendigt n er



da nothwendig in gegenwärtiger Seſſion außer der Budgetgenehmi
ung die Gemeindeördnung, ſo weit die Kammern dabei betheiligt
nd, zum Abſchluß gebracht werden muß, die Genehmigung Sr. M.

des Königs aber zu der Vorlage, betreffend die Wahlbezirke für die
Erſte Kammer, noch nicht erfolgt iſt und die Gemeinde-Commiſſion
der erſten Kammer mit ihren Arbeiten langſam vorrückt, ſo dürfte
wohl das Ende des Aprils kommen, bevor die Seſſion geſchloſſen
werden kann. Die Hauptſtreitigkeiten in der gedachten Gemeinde
Commiſſion betreffen die Polizeiverwaltung, und namentlich ſollen die
Abgeordneten v. Gerlach und v. Meding dieſelbe für die Rittergüter
als Rechtstitel in Anſpruch nehmen. Dieſer Antrag iſt von der Com
miſſionsmajorität zwar abgelehnt worden, dagegen iſt wieder der Vor
ſchlag gemacht, die Uebernahme der Polizeiverwaltung in das Belie
ben des Rittergutsbeſitzers mit dem Zuſatze zu ſtellen, daß die Nicht
übernahme derſelben den Verluſt der Virilſtimme auf den Kreistagen
zur Folge habe. Jndeß iſt auch dieſer Punkt verworfen. Aus die
ſen Anträgen erhellt aber genugſam, wie langſam bei den kund wer
denden Beſtrebungen die Arbeiten der Commiſſion von Statten gehen.

Das C. B. hört, daß den aus Frankreich verbannten Perſo
nen, welche zeitweiſe ihren Aufenthalt auf preuß. Gebiet nehmen wol
len, keinerlei Schwierigkeiten gemacht werden ſollen, inſoweit ſie von
jeder propagandiſtiſchen Thätigkeit ſich fern halten.

Die Miniſterien des Jnnern und des Krieges haben ſich, dem
C. B. zufolge, dahin ausgeſprochen, daß bei einer Mobilmachung die
Familien von Trainſoldaten einen gleichen Anſpruch auf die Unter
ſtützung aus Communalfonds, wie die der übrigen Landwehrmänner,
nicht haben.

Es iſt die Abſicht angeregt worden am Tage des Einzugs der
Verbündeten in Paris eine Gedenkfeier für den Miniſter Stein zu
veranſtalten.

Der gewöhnlich gut unterrichtete Oresdner Korreſpondent der
„O. P. A. Z.“ ſchreibt: „So beſtimmt auch von mehreren Seiten,
und ſogar noch von einem hieſigen Berichterſtatter in der „Pr. Ztg.“
vom 11. d. M., der Nachricht von einer neueren Erklärung Preußens
an die Zollvereinsſtaaten, bezüglich der Wiener Zollkonferenzen, wi
derſprochen wird, ſo kann ich Jhnen doch aufs glaubwürdigſte ver
ſichern, daß eine ſolche wirklich ergangen iſt. Nur hat ſie nicht den
Charakter einer drohenden Note, den man ihr mehrerſeits beilegte,
ſondern iſt dem Vernehmen nach eine in ſehr verſöhnlichem Tone ge
haltene vertrauliche Mittheilung, welche auf die Schwierigkeiten auf
merkſam macht, die ſich bei den bevorſtehenden Berliner Kongreßver
handlungen herausſtellen würden falls bindende Zuſagen von Seite
dabei betheiligter Regierungen bei den Wiener Konferenzen erfolg
ten.“ Es widerſpricht dies nicht einer ſchon früher von uns gegebe
nen Verſion.

Die bairiſche Regierung ſcheint nunmehr wegen der bekannten,
ſich auf 1,752,828 Gulden belaufenden kurheſſiſchen Exekutionskoſten
ungeduldig zu werden, nachdem Hr. Haſſenpflug zur direkten Befrie
digung keine Anſtalten macht. Man ſchreibt der „N. Pr. aus
Frankfurt: Geſtützt auf Artikel 14 der Bundes Executions Ord-
nung vom 3. Auguſt 1820, hat die bairiſche Regierung unlängſt bei
der Bundes Verſammlung den Antrag geſtellt, die Kurfürſtlich Heſſi
ſche Regierung zum baldigſten Erſatze der Koſten veranlaſſen zu wol
len welche die Königliche Staatskaſſe in ſo bedeutendem Maße bean
ſprucht hätten.

Aus Wien wird gerüchtsweiſe von einem Schlaganfall geſchrie
ben, welcher den Fürſten Schwarzenberg am 14. getroffen hätte, und
ſei der öſterreichiſche Geſandte in Turin, Graf Appony, telegraphiſch
zur interimiſtiſchen Uebernahme des Portefeuilles des Aeußern berufen
worden. Wiener Blätter melden Nichts davon.

lDreizehnte Sitzung der Erſten Kammer am 17. Ja
nuar.] Am Miniſtertiſche die Miniſter des Jnnern, der Juſtiz und
des Unterrichts, die Regierungs Kommiſſarien Delbrück und Phi
lippsborn. Eröffnung 11 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſind zuerſt Wahlprüfungen. Hierauf
wird der Antrag Müller und Gr. v. d. Schulenburg die Drainage
betreffend unterſtützt, eben ſo der Antrag v. Brünnecks (Linke):
„„die Staats Regierung zu erſuchen, die zufolge Allerhöchſter Ermäch
tigung vom 24. November 1851 eingebrachten Entwürfe 1) eines
Geſetzes, betreffend die Beibehaltung der Gemeinde Ordnung vom
14. März 1850 als Städte Ordnung für die 6 öſtlichen Provinzen
der Monarchie 2) eines Geſetzes, betreffend den Erlaß provinzieller
Gemeindeordnungen, wieder zurückzuziehen und in Stelle derſelben
andere mit den Grundſätzen der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Jan.
1850 im Einklang ſtehende Geſetzesvorſchläge wegen Aenderung oder

p.Ergänzung der Gemeinde Ordnung vom 11. März 1850, in ſo weit
ſich ſeit deren Verkündigung Abänderungen oder Ergänzungen derſel
ben als nothwendig ergeben haben, den Kammern zur verfaſſungs
mäßigen Beſchlußnahme vorzulegen.“ Letzterer geht an die Kommiſ
ſion für die Gemeindeordnung.

Hierauf verlieſt Ref. Lympius den Bericht der JuſtizKommiſ
ſion über den Geſetz Entwurf, betreffend die Einführung der Allge
meinen Oepoſital- Ordnung vom 15. Sept. 1783, u. ſ. w. im
Departement des Appellationsgerichts zu Greifswald, in Folge
deſſen die Kammer dem Geſetze ihre Zuſtimmung ertheilt.

Es folgt der Bericht der Finanzkommiſſion (Ref. Kühne) über
mehrere Zoll Verordnungen und den Sardiniſchen Vertrag. Die
Kammer ertheilt überall ohne Debatte ihre Genehmigung.

Es folgt zum Schluß der Petitionsbericht. Der Bericht
über die bekannte Petition des Gr. Saurma wird wegen Formfeh
lern bei der Uebergabe zum Druck an die Kommiſſion zurückgewieſen.

Schluß der Sitzung 12/, Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch, Zeit un
beſtimmt.

Frankfurt a. M., d. 15. Jan. Wie der O. P. A. Z. aus Kaſſel
berichtet wird, iſt von Seiten des Bundestages ein aus den Bevoll
mächtigten von Württemberg, Darmſtadt und Mecklenburg beſtehen
der Ausſchuß zur Prüfung der kurheſſiſchen Verfaſſungsangelegenheit
niedergeſetzt werden.

Wien, d. 15. Januar. Die „Oeſterr. Correſp. rühmt auch
heute den Geiſt der höchſten Loyalität, welcher in dem hier tagenden
Zollkongreß herrſcht. Sie giebt über die Verhandlungen weitere Nach
richten, nach denen wenigſtens von der anderweit gerühmten Ein
ſtimmigkeit keine Rede iſt, auch läßt ſie die Frage, in welcher
Weiſe zuſtimmende Erklärungen abgegeben werden, ganz unerörtert,
obgleich man auf dieſelbe ſehr neugierig ſein darf, da man wiſſen
will, daß eine hingeworfene Aeußerung, ja ſelbſt Stillſchweigen für
eine Zuſtimmung gehalten wird. Die „O. E.“ ſchreibt die Zoll-
konferenz hat bereits die Vorlage A. der k. k. Regierung in Be
treff des Handels und Zollvertrages zwiſchen Oeſterreich und dem
deutſchen Zoll Vereine erledigt. Sämmtiiche Grundprinzipien ſind

meiſtens mit Stimmeneinhelligkeit ſo angenommen wie ſie be
antragt wurden, und zur Vervollſtändigung dieſes hochwichtigen Thei
les der Arbeiten der Kommiſſion bedarf es nur der Vorlagen der
Subkommiſſionen. Der H. 1. der Vorlage B. (Zolleinigungsvertrag)
iſt im Prinzipe ebenfalls angenommen: nur der königl. hannoverſche
der herzogl. braunſchweigiſche und der Bevollmächtigte der Stadt
Frankfurt haben zur Zeit noch nicht zugeſtimmt die beiden erſten
weil ſie dermalen die Jntentionen ihrer hohen Regierungen in dieſem
Betreff noch nicht kennen, der Herr Bevollmächtigke für Frank
furt war der Einzige, welcher wegen der Vorlage B. prinzipiell noch
nicht ſich verſtändigen konnte, wogegen ſämmtliche übrigen Herren
Bevollmächtigten (alſo die der Königreiche Baiern, Sachſen, Würt
temberg, von Baden, beiden Heſſen u. ſ. w.) ſich dahin äußerten,
daß dieſes Endziel jetzt ſchon nothwendiger Weiſe vertragsmäßig feſt
geſetzt und verbürgt ſein müſſe.“

Die ODeſterr. Corr. ihrerſeits nimmt von der Reactivirung des
preußiſchen Staatsraths und den in der Armee beabſichtigten Organi
ſationen Gelegenheit zu der von dieſer Seite gerade unzweifelhaft
äußerſt verbindlichen Bemerkung daß die preußiſche Regierung un
zweideutig bemüht ſei, „den conſervativen Geiſt der Stätigkeit und
vorſorglichen Prüfung aller Formen des ſtaatlichen Lebens zu ſtärken
und zu befördern.“

Die londoner Zeitung „Daily News iſt durch einen Erlaß des
Miniſters des Jnnern für den Umfang des Kaiſersſtaates verboten
worden motivirt iſt dieſes Verbot durch die „revolutionären und
Oeſterreich feindlichen Tendenzen die das genannte Blatt namentlich
während der Anweſenheit Koſſuths in England an den Tag gelegt
haben ſoll.

Frankreich.
Paris, d. 16. Januar. Tel. Dep. d. Preuß. Staats Anzei

gers.) Der „Moniteur“ enthält ein Dekret, welches die ehemalige,
von der proviſoriſchen Regierung verringerte Zahl der Räthe am Ober
Rechnungshofe herſtellt. Ein anderes Dekret amneſtirt alle Forſt
und FiſchereiVergehen. Ein drittes bewilligt vier Millionen für
Correction des Seine und RhoneBettes. Marſchall Jeröme Bo
naparte ſoll Senats-Präſident, Baroche Vice Präſident des Staats
Rathes werden, und Fould, einem Börſengerücht zufolge, als mit
den beabſichtigten radikalen Finanzreformen des Präſidenten nicht ein
verſtanden, zurücktreten. Die Abgeordnetenwahlen ſollen Anfang Fe
bruar ſtattfinden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Januar. Der heutige Globe enthält eitikel, der inſofern von großer Wichtigkeit ſt als er en Seit

tungen, e d a er n di Se Lord Palmerſton's zu größerer Nachgiebigkeit in der Flüchtlingsfrage Sde, ein n e u ringe h göfrage verſtehen wer
Die „Morning Poſt“ widerruft heute die von allen ä iſelbſt entlehnte Nachricht, daß auf den Rath des Hebel

lington verſchanzte Lager zur Deckung Londons aufgeſchlagen werden
ſollten. Alle Zeitungen bringen übrigens fortwährend eingeſandte Ar
tikel und eigene Bemerkungen über die angeblich ſehr mangelhafte
Befeſtigung Englands nebſt Erörterungen über die Möglichkeit einer
Jnvaſion. Der „Globe“ wundert ſich zugleich über die Aufregung,
welche die Nachricht von den engliſchen Rüſtungen auf der pariſer
Börſe hervorgebracht haben ſoll. „Dieſe Rüſtungen“, verſichert er
„ſind rein defenſiv und von der dringendſten Nothwendigkeit geboten.
Alle militairiſchen Autoritäten Europa's, unter anderen Baron Mau
rice, der ſchweizer Jngenieurchef und ehemalige Zögling der polytech
niſchen Schule ſtimmen darin überein, daß die Vorſtellung von der
Unangreifbarkeit der Kreideküſte ein veralteter Wahn iſt. Auf drei
Punkten laſſen ſich drei Armeekorps landen und konzentriſch auf Lon
don, dieſe glänzende, reiche, aber wehrloſe Beute, werfen. Die Flotte
im Kanal iſt kein zuverläſſiges Bollwerk mehr. Der Kanal iſt be
rechenbar geworden Frankreich aber iſt unberechenbar geblieben wie
immer. Die Befeſtigung Londons nicht gegen innen, wie Paris,
ſondern gegen außen durch Lager für 60,000 Mann ſollte nament
lich der reichen Handelswelt am Herzen liegen.“



Stadttheater in Halle.
Sonne d. 11. Jan. J. Die Kreuzfahrer.

von Kotzebue. eMontag, d. 12. Jan. II. Wiederholt das Gefängniß Luſtſpiel
in 4 Akten von Benedix.

Mittwoch, d. 14. Jan. U. Ein Sommernachtstraum. Drama
in 5 Akten von Shakeſpeare, überſetzt von Tieck und Schlegel.
Muſik von F. Mendelsſohn Bartholdy. r

Freitag, d. 16. Jan. IV. Wallenſteins Lager, dramatiſches Ge
dicht in 1 Akt von Schiller. V. Einer müß heirathen Luſt
ſpiel in 1 Akt von Wilhelmi. VI. Guten Morgen Herr Fi
ſcher. Vaudeville in 1 Akt von Friedrich.

Eine reichhaltige Auswahl in einer Woche und ebenſo ſeltſame Contraſteaber lauter fröptiche Abende und das hat freilich bei Kotzebue ſeine beſon
dere Bedeutung. Kotzebue kann nur komiſch wirken und das hat ſich auch am
Sonntag zum erfreulichen Beweis bewährt, wie weit Bildung und Geſchmack
unſeres Publicums von Heute gegen Koßtebues Zeit vorgeſchritten. Das ſchönſte
Ritter und Thränenſtück ward den Zuſchauern zu einer ergötzlichen Komödie,
jeder rührende Gemüthsaffect zu einem Poſſeneffect im Genre des ſeligen Cas
perle, und damit iſt genug geſagt. Selbſt den Darſtellern merkte man die
heitere ſelbſtverſpottende Jronie an, welche Kotzebues Zumuthungen heutzutage
bei ihnen erzeugen müſſen aber wenn es einmal ein Luſtſpiel ſein ſollte, ſo
konnte man auch für den Sonntag ein beſſeres wählen. Dergleichen alter
Plunder muß junge ſtrebende Kräfte nur zur Carricatur treiben und ihre
beſten Bemühungen können nur nachtheilig auf ſie ſelbſt zurückwirken.

Das Gefängniß hat zum zweitenmale vor dem zahlreich gefüllten Hauſe
ſeine geſunde Kraft bewährt. Die runde und harmoniſche Darſtellung fand
den Beifall, der ihr gebührte die Hallenſer wiſſen es wohl zu ſchätzen und zu
ehren wenn ihnen einmal etwas Gutes geboten wird, mag es den Namen
Benedix oder Shakeſpear an der Stirn tragen, denn die Muſik Mendelsſohns
iſt es hoffentlich nicht allein geweſen, welche am Mittwoch ein zahlreiches

ublicum verſammelt hatte. Iſt es doch faſt guter Ton geworden den groe Briten nur mit einem gewiſſen Mißtrauen einige Stunden zu opfern, ja

nach dem Beiſpiel der Leipziger Critik wäre es gar nicht unmöglich, daß man
eines Tages darüber einig würde, „der ganze Riſhm Shakeſpears als Luſtſpiel
dichter ſei nur von Literarhiſtorikern künſtlich präparirt und emporge
ſchraubt.““ Uaſere Fantaſie ſei dieſer Willkühr entfremdet, unſer Ohr
dieſes Scherzes entwöhnt, unſere ſittlichen und äſthetiſchen Begriffe der
Rohheit jener Zeit entwachſen und was für prunkende Sprüche noch
die ſtumpfen Pfeile der Leipziger Weisheit auf ihrem Gefieder tragen
mögen. Beſäßen dieſe Herren nur tet ar gen und Gerechtigkeit,
Der Sommernachtstraum allein würde ihnen das Geſtändniß abzwingen daß
trotz der Rohheit und Unkultur jener Tage ſchon die zarte Anmuth dieſer
mährchenhaften Dichtung niemals wieder erreicht worden iſt dieſer Dich
tung, welche ja in demſelben Maaße ein Gelegenheitsſtück iſt, wie die luſtigen
Weiber von Windſor, denen man die „liederliche Form“ vorgeworfen, weil ſie
auf Kommando entſtanden. Wahrlich, das muß doch kein kleiner Geiſt gewe
ſen ſein, deſſen proteiſcher Genius das tiefſte Myſterium der Natur und der
Menſchenſeele zu enthüllen, zu geſtalten verſtand. Von der dämmernden Ge
dankenwerkſtatt eines Hamlet von der republikaniſchen Taghelle Coriolans bis
zu den mythiſchen wie aus Mondſtrahlen gewebten Elfengeſtalten dieſer träu
meriſchen Sommernacht vermochte die Schöpferkraft dieſes einen Mannes das
tiefſte Wirken des Geiſtes im vollſten Reichthum ſeiner Erſcheinungen zu er
ſchließen die Pietät vor dieſer Allmacht allein muß uns auch das mit Achtung
erklären lehren, was dem nwüchternen Weltverſtande von heute unzureichend
und geſchmacklos erſcheint. Mag die Zeit ihre Form und Sttte wechſeln, das
Menſchenherz bleibt daſſelbe, mag ſie ihre Begriffe vom Komiſchen und Pa
thetiſchen läutern das Coſtüm des „Schönen“ nach anderen Geſetzen wandeln

die Geſetze des r Schönen des Erhabenen und Erſchütternden kön
nen von keiner wechſelnden Laune beſtimmt werden, ſie ruhen in der Empfin
dung und nur wir ſelbſt wären ſchuldig wenn keine Schönheit keine Wahr
heit keine Poeſie mehr in dieſen Schöpfungen für uns wäre, denen die
Gebildetſten ihrer Zeit einſt zujubelten iſt es doch faſt in Wahrheit, als
klänge es gerade aus dieſer Dichtung wie eine untergegangene Naturpoeſie, wie
ein verſunkenes goldenes Zeitalter der Kunſt und Bildung herauf, für die wir
uns erſt „ſtimmen“, erſt einſtudiren müſſen. Es iſt mehrfach r
daß Shakeſpeare grade in dieſem Stück das höchſte Erreichbare der Poeſie mit
weiſer Beherrſchung bis an die äußerſten Grenzen des Darſtellbaren und Schö
nen herauf und herbeigeführt habe, und doch iſt die ausgelaſſene Handwerker
komödie gleich von vornherein in eine ſo allgemein wahre Beziehung mit Allem,
was Schauſpielkunſt angeht, geſetzt, daß auch da, wo der Dichter abſichtlich
poſſenhaft wirken wollte, unwillkürlich ein ernſter und nachdenklicher Eindruck
zurückbleibt, den allein der Genius erzeugen kann.

Aber auch die Muſik Mendelsſohns iſt eine Dichtung dieſelbe ſommer
nächtige. Nachtluft, dieſelbe Naivetät der Empfindung dieſelbe Pracht der
h welche dieſe Elfenwelt charakteriſirt, weht mit ächt Shakeſpeareſchem

eiſte über dieſem reizenden Mährchen von Tönen. Man möchte ſagen, der
Dichter ſei dem Componiſten im Traume erſchienen, um ihm das Geheimniß
ſeiner Poeſie zu offenbaren.

Die Aufführung verdiente den Dank und die Freude, welche das Publikum
ihr offen zu erkennen gab. Ein ſo ſchwieriges Unternehmen an kleinern Bühnen
die Darſtellung Shakeſp. Stücke immer bleiben wird, ſo aufmunternd und beloh
nend iſt der Muth Herrn Döbbelins und der Fleiß ſeiner Geſellſchaft anzuerken
nen, und wir wollen gern einzelne Unvollkommenheiten der Gruppirung und Sce
nirung übergehen als ſie ſich bei der zweiten Aufführung leicht abſtellen laſſen
werden. Frl. Siegmann als Droll war ſo flink und behend wie ein Elfe
auf der Bühne nur ſein kann. Jm Ganzen gab ihre humoriſtiſche Art und Weiſe
wie ihre ſonore Stimme dieſem leicht geflügelten Weſen der Luft einen etwas ma
teriellen und energiſchen Ausdruck, den man ſich, wie es ſchien, übrigens wohl ge
fallen ließ. Hr. Keller (als Theſeus) agirte mit gewohntem Verſtande, nur
war er unſrer Meinung nach zu ernſt und düſter für ein ſo fröhliches Feſt, wie
doch eine Hochzeit ſein muß. Große Freude hat uns Hr. Hoffmann als De
metrius gemacht. Er zeigte Feuer und Lebendigkeit, auch in das ungewohnte Co
ſtüm wußte er ſich wie Hr. Hagem ann (als Lyſander) mit Gewandtheit zu fin
den. Frl. Emmerling und Frl. Jenichen (Zurmig und Helena) waren beide
nach ihren Kräften recht brav. Daß es mit ihrer griechiſchen Gewandung nicht ſo
recht richtige Bewandtniß hatte, ſoll nicht weiter gerügt werden. Von einer großen Treue
muß man bei hieſigen Umſtänden abſehen und deutſche Geſichter paſſen immer noch
recht gut zu deutſchen Rohrſtühlen. Deſto weniger paßte Hr. Galette zum Fürſt
der Elfen. Unwillkührlich oder affectirt gab er dieſer gefälligen Majeſtät einen
Zug von Schwermuth und Trübſinn, wozu ſie gar keinen Grund hatte. Ebenſo
wäre ſeiner Gemahlin Frl. Seebach Titanig etwas mehr Entſchiedenheit und
königliche Würde zu wünſchen geweſen. Die Handwerker fanden eine gelungene
Repräſentation. Hr. Melcher (Squenz) und Hr. Seebach (als Schnock) waren
ſehr ergötzlich; auch Hr. Wilde (als Zettel und Pyramis) war diesmal vollkom
men an ſeinem Platze

Nun noch einige Worte über das dramatiſche Kleeblatt vom Freitag. Es
bleibt immer mißlich, mit dreierlei verſchiedenen Gerichten aufzuwarten, aber die
Leute, welche bloß Unterhaltung im Theater wollen finden dabei oft am aller
meiſten ihre Rechnnns r dann findet ſie die Direction auch. Ein Mißbrauch
bleibt es immer. Wallenſteins Lager war zwar in der Scene geſchloſſen,
aber doch nicht kriegeriſch uns Leider hatte der Wachtmeiſter (Hr. Wild e)
nichts von dem Gamaſchenſtolz und der militäriſchen Straffheit. Der Capuziner
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Hr. Seebach ſprach leidlich, aber ohne Capuziner Verſchmitztheit und Salbung
Als er das Faß beſtieg, ſtreifte er ſeinen Aermel auf, als gälte es eine Schlächte
rei. Die Schlußgruppe war gut.

Einer muß heirathen ſetzte das Publikum außer Athem und verdiente
den vollen Beifall. Jedenfalls fand es eine gelungnere Darſtellung als im vori
87 r auf d. Tivolitheater. Vor allem zu loben war Jacob Zorn (Hr.

alette).
Das letzte Stück iſt ſehr albern: Schade um die Aufführung. Frl. Sieg

mann (Guſte) hat einen prächtigen Berliner Dialect. Hr. Laſchar (Fiſcher
Junior) verſpricht ziemlich viel. Der alte Dr. Hippe iſt eine abgebrauchte Luſtſpiel
figur und Hr. Wilde befand ſich in ſeinem Element. Die Muſik iſt allerliebſt
trivial wie ſich die Vaudevilles überhaupt eine beſondre Trivialität zum Privile

gium gemacht haben. G.
(Eingeſandt.)

Heſangliches.Der Geſangverein zu Pörſten (Kreis Weißenfels), welcher bis
her nur durch Geſangvorträge in der Kirche ſich bemerklich gemacht
hatte, trat am 11. d. Mts. auch außerhalb derſelben öffentlich auf.
Obgleich ſchon das muſikaliſche Talent des Lehrers Zeiger, welcher
den Verein leitet, in der Nähe ziemlich bekannt iſt, ſo war man doch
ſehr auf die Leiſtungen des Vereins geſpannt, da er nur erſt ein
Jahr beſtand. Faſt ſchon daran gewöhnt ländliche Vereine nur No
ten ohne Text, Präciſion und Schattirung ſingen zu hören,
waren wir wirklich überraſcht, als wir faſt jedes Wort deutlich und
richtig ausgeſprochen hörten, ſtrengen Takt und oft ganz feine Nüan
cirung wahrnahmen.

Unter den Geſängen, welche zum Vortrag kamen, heben wir nur
hervor den Choral: „Wachet auf“, welcher, rhythmiſch vorgetra
gen, Effect machte „Das Bild der Roſe“ wurde recht brav
geſungen. „Das Scepter“ (gemiſchtes Chor aus der Oper
„das Schlangenfeſt“) hatte ſich des allgemeinen Beifalls zu er
freuen. Beſonders bewunderte man den reinen und präciſen Geſang
der hierbei mitwirkenden Kinder. Den Schluß machte zur allge
meinen Erheiterung „das Schneiderlied“ und „der Nacht-
wächter.“ Hätte bei letzterem der Taktſtock des Dirigenten die Sän
ger nicht wieder zum Ernſt zurückgerufen, ſo hätte gewiß der „Nacht
wächter“ dieſelben eben ſo wie die Zuhörer aus dem „Concept“
gebracht!

Das hierauf folgende Mahl wurde hinlänglich durch Geſang und
Toaſte, unter welchen wir einen auf den ehrwürdigen Paſtor Hoch
heim aus Starſiedel hervorheben, gewürzt. Rührend war es, wie
dem alten Manne die Thränen in die Augen traten und er kaum mit
zitternder Stimme zu danken vermochte.

Ein Ball machte den Beſchluß. Zum Schluſſe wünſchen wir nun
noch dem Pörſtner Geſangvereine ein ferneres herrliches Gedeihen
dem Herrn Lehrer Zeiger aber recht bald einen größeren Wirkungs
kreis, damit er noch mehr Gelegenheit habe, im Gebiete der edlen
„„Musica“ ſich auszubilden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 19. Januar.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Gutsbeſ. Baron v. Zedlitz a. Mecklenburg, v.
Rienäck a. Braunſchweig. Die Hrru. Kaufl. Burchhard a. Erfurt, Neuſtet
tel a. Frankfurt a/M., Rumpf u. Wagner a. Leipzig Buſchmann a. Gel
dern „Anderſen a. Halberſtadt, Heiſer a. Hamburg.

Stadt Zürich Hr. Amtm. Morgenſtern a. Schraplau. Hr. Appellat. Ger.
Rath Weſtphal a. Hamburg. Hr. Fabrik. Martini a. Offenbach. Die Hrrnu.
Kaufl. Reimes a. Rheidt, Kluge u. Bartels a. Leipzig Prinz a. Bremen,
Stockmann a. Suhl, Schumann a. Magdeburg Meyer a. Marktbreit.

Goldner Ring: Die Hrrnu. Prem.eieut. Cramer a. Eisleben, Strauß a. Mer
ſeburg. Hr. Amtm. Meyer a. Mansfeld. Hr. Mühlenbef. Häusler a. Bit
terfeld. Hr. Gutsbeſ. Weide a. Bornſtedt. Die Hrru. Kaufl. Hahn a
Mühlheim, Müller a. Magdeburg Cohn a. Berlin.

Engliſcher Hof? Hr. Gutsbeſ. Wellner a. Machern. Hr. Rent. Dreher u
Hr. Hotelier Seifert a. Berlin. Hr. Stud. med. Blum a. Leipzig. Die
Hrru. Kaufl. Graf a. Magdeburg, Stolle a. Hamburg.

Goldnen Löwen Hr. MuſikDir. Böhnert a. Gotha. Die Hrru. Kaufl. Otto
a. Hof, Lincker a. Naumburg Cambri a. Bürgel.

Stadt Hamburg Hr. Reg.ForſtGeometer Keuffel a. Mansfeld. Hr. Amts
rath Graßmann a. Dresden. Hr. Fabrik. Lohmann a. Eisleben. Hr. Oberſt
lieut. Graf v. Ruſeaux a. Paris. Hr. Gutsbeſ. Jonas a. Weſterburg. Hr.
Oberlehrer Dr. Roding a. Berlin. Hr. Reg.Rath v. Minnerow a. Bai
reuth. Die Hrru. Kauff. Burchardt a. Erfurt, Roggenſee a. Braunſchweig,
Groſſe a. Leipzig, Otto a. Nordhauſen

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Loginski a. Liſſa, Hauck a. Anklam. Hr.
Porzellanhdlr. Hädrich a. Reichenbach. Hr. Forſtmann Schuchardt a. Soeſt.

Goldne Kugel Hr. Mühlenbeſ. Bergmann a. Rudolſtadt. Die Hrru. Kaufl.
Bohnert a. Berlin Schulze a. Magdeburg Fuhrmann a. Hannover Meyer
a. Weimar, Schandel a. Bremen.

Magdeburger Bahnhof: Hr. Lohgerbermſtr. Mathei a. Braunſchweig. Hr.
ekon. Zeiſener a. Lauchſtedt. Hr. Kaufm. Sommermeyer a. Magdeburg

Hr. Offiz. Hertwig a. Dresden. Frau v. Weißmann a. Berlin.
Thüringer Bahnhof Se. Excell. der K. K. Geſandte am Heſſiſchen Hofe

Graf v. Jngenheim a. Wien. Hr. Departements Präf. Burdiert a. Lyon.
Hr. Oberlieut. Block a. Marienthal. Hr. Refer. Prüfer a. Frankfurt. Hr
Aſſiſtent Lerchner a. Leipzig. Die Hrru. Kauft. Pockel a. Magdeburg Bött
cher a. Erfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

A.

18. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,94 e 36/93 Par. 337,09 Par. L. 336,665 Par. L.

Dunſtdruck 2,38 Par. e. 2,22 Par. e. 2,26 Par. e. 2/25 Par.

Relat. Feuchtigk. 88 pCt. 68 pCt. 86 pt. 81 pCt.
Luftwärme 3,4 G. Rm. 5,6 G. Rm.! 3,1 G. Rm. 4,0 G. Rm.

Alle euftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Grad Reaum. redueirt.



Bekanntmachung.
Die Klaſſenſteuer Zu und Abgangsliſten

für das 2. Semeſter 1851 ſind von der Königl.
Regierung zu Merſeburg feſtgeſtellt und mir
zurückgeſandt. Indem ich die Ortserheber des
Kreiſes hiervon in Kenntniß ſetze, veranlaſſe ich
dieſelben, die Liſten bei Gelegenheit der Steuer
Ablieferung für den Monat Januar o. auf der
Königl. Kreis Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu
nehmen.

Halle, den 16. Januar 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht zu Zeitz,

I. Abtheilung.
Das dem Amtsrath Auguſt Albert

Adolph Wladislaw Diederichs zugehö-
rige, sub Nr. 28. Tom. II. pag. 166 im Hy
pothekenbuche eingetragene, im Herzogthum
Sachſen und deſſen im Weißenfelſer Kreiſe be
legene Erb und Allodial Rittergut Wildſchütz
vordern, ſonſt Sternſtein'ſchen Antheils, incl.
des auf 555 28 abgeſchätzten Wirth
ſchaftsJnventarii, abgeſchätzt auf 20,966
19 zufolge der nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in unſerem Büreau III. einzu
ſehenden Taxe ſoll

am 188. Februar 1852 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

HausVerkauf.
Meine hier vor dem Halleſchen Thore Nr.

207 a. b. c. belegenen neu erbauten vier Wohn
häuſer beabſichtige ich, nebſt den bei jedem ein
zelnen belegenen Hofraum, Ställen, Gärten,
einer neu erbauten Scheune zu 100 Schock Ge
treide, Einfahrt, Brunnen, auch nach Wunſch
der Käufer einige nahe belegene Stücken Acker
aus freier Hand zu verkaufen. Die Häuſer
würden ſich wegen der guten Lage unmittelbar
an der Magdeburg Leipziger Straße zu ver
ſchiedenen gut rentirenden Geſchäften eignen.
Die Hälfte der Kaufgelder kann auf den
Grundſtücken ſtehen bleiben.

Cönnern, den 15. Januar 1851.
Guſtav Blauel.

Verleumderiſchen Nachrichten zu begegnen,
diene meinen werthen Kunden und Geſchäfts
freunden die ergebene Nachricht, daß durch die
ſen Verkauf mein Geſchäft in keiner Art leidet,
indem ich es mir zur ſtrengen Pflicht machen
werde, das Zutrauen meiner geehrten Kunden
immer mehr zu erwerben, indem ich die Ver
legung des Geſchäfts in meine neue Wohnung
dann bekannt machen werde.
Auch kann unter annehmbaren Bedingungen

ein Burſche bei mir in die Lehre treten.
G. Blauel, Sattler.

In dem Chriſtian Gottfried Die-
trich'ſchen Anſpanngute zu Steuden ſollen

am 30. u. 31. Januar d. J. früh 10 Uhr
folgende Gegenſtände meiſtbietend verſteigert
werden

60 Stück Hammel, 1 neumilchende Kuh,
1 Pferd, 5 Schweine, 1 Ziegenbock, 1 Pia
noforte, Geräthe für Milchwirthſchaft, ku
pferne Keſſel, Sopha, Tiſche, Stühle, Bet
ten, Bettſtellen Schränke, 1 VBockwagen,
1 Frachtwagen, 1 Kutſche, 1 Hamburger
Wagen, 2 Kippkarren, 1 Wagenwinde, 1
Getreidefege, Frachtſchlitten, Rennſchlitten,
2 Wäſchrollen und eine große Partie ande
res Haus und Wirthſchaftsgeräthe.

Kaufluſtige werden hierdurch zu dem Ter
mine ergebenſt eingeladen.

Ein unverheiratheter Gärtner, der ſich in
Kenntniſſen ſowohl auch in Haltung zu legiti
miren weiß, ſucht eine Stelle. Adreſſen unter
Chiffre W. L. C. befördert Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

GrundſtücksVerkauf.
Ein in Halle in der Nähe der ſchiffbaren

Saale freundlich belegenes, in gutem Stande
ſich befindendes großes Gartengrundſtück nebſt
Wohngebäude u. ſ. w., welches auch zu Fa
brikanlagen beſonders geeignet iſt, desgleichen
ein Haus mit einem Stück Garten, beide
Grundſtücke ſehr preiswürdig, weiſt zum Ver
kauf nach der Gärtner Dönitz, Oberglaucha
Nr. 1853. Unterhändler werden verbeten.

Wegen vorgerücktem Alter und an Körper-
ſchwäche leidend, beabſichtige ich mein ſeit 36
Jahren geführtes Geſchäft mit Haus, Hof,
Garten, 3 Niederlagen und Keller, Boden-
räumen, Ställen zu verkaufen. Darauf Re
flektirende wollen ſich von dieſem Grundſtück
und deſſen Lokalität gefälligſt überzeugen.

Löbejün, den 16. Januar 1852.
Chr. Berth.

Kähne- Verkauf.
Zwei große Saalkähne mit komplettem Zeuge

und Antheil an dem Saalſchifffahrts- Vereine
ſollen nächſten Sonntag, als den 25. d. M.,
Nachmittags 4 Uhr, im deutſchen Hauſe hier
ſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft werden,
wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Der Segelmacher Herr Balthaſar hier
kann dieſe Kähne vorher zur Anſicht nachweiſen.

Alsleben a/S., d. 18. Jan. 1852.

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich
mich als Kochfrau. C. Scheidern, Leipzi
ger Straße im „Goldnen Löwen.“

Penſions Anzeige.
Einige Schüler finden künftige Oſtern freund

liche Aufnahme in der Familie des Polizei Com
miſſar Georgi, Nr. 441.

Anzeige.
Einem verehrten Publikum die ergebene An

zeige, daß ich von der Meſſe aus mein Lager
von Cigarren -Etuis und Porke-
monnaies Bügeln wieder vollſtändig
aſſortirt habe, und bei mir zukommenden Ar
beiten jederzeit die ſolideſten Preiſe ſtellen werde.
Zugleich empfehle ich mich hauptſächlich den Her

ren Goldarbeitern zur Verfertigung aller
in ihrem Geſchäfte zu brauchenden Etuis,
ſowohl in Holz als in Pappe gearbeitet, und
verſpreche auch dabei die billigſten Preiſe zu
ſtellen.

Alle Arten geſchmackvoller Bücherein
bände werden ebenfalls prompt gearbeitet.

Auch kann ein Lehrling unter annehm
baren Bedingungen jetzt oder zu Oſtern in die
Lehre treten.

Th. Capſer,
Buchbinder, Etuis und Galanteriearbeiter,

Schmeerſtraße Nr. 708.

Hamburger Preßhefe,
in kräftigſter unverfälſchter. Waare, aus der
Fabrik von H. A. Sohſt in Hamburg, hält
ſtets vorräthig Fr. Mitreuter.

Ein Concurrent am Platze hat ſich er
laubt zu behaupten, oder behaupten zu laſſen,
meine Verbindung mit Sohſt ſei geſtört, ich
erkläre ihn deshalb für einen Vetrüger an
mir, resp. meinen Geſchäftsfreunden.
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Die Wohnung, welche jetzt der Geheime
Rath Leman bewohnt, kann zum 1. April
d. J. bezogen werden, Oberſteinthor Nr. 1520 b.

Ein ſchon gebrauchter Mahagoni Herren
Schreibtiſch mit Aufſatz iſt billig zu verkaufen
bei Martik, Rathhausgaſſe Nr. 237.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachungen.
Toiletten, Cigarren, Zucker

und Theekaſten ausgelegte und glatte,

empfiehlt Herrmann Rüäffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

echte Teltower Dauer-
NRübchen empfiehlt

Julius Kramm.
Die erſte Sendung

Meſſinager Apfelſinen
und Citronen

erhielt und empfiehlt im Ganzen ſowie einzeln

Julius Kramm.

Gothaer Servelat-
wurſt, Zungen, Röſt und Knackwür
ſte erhielt in beſter Qualität

Julius Kramm.
Gas-Aether und Camphine

empfehlen

Robert Pil- S Comp.
Holz Galloſchen

fertigt und empfiehlt C. Wolbert, Mittel
ſtraße Nr. 152.

Gute Schweinsborſten kauft zu den
höchſten Preiſen G. Foeſe.

Bahnhof Schkeuditz.
Sonntag den 1. Febr. c. Maskenball,

vorher Concert. Masken- Anzüge ſind
ebenfalls billig zu haben.

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch den 21. Januar:

Zum erſten Male
Wie man Häuſer baut,

lökales Zeitgemälde in 4 Akten von Char
lotte Birch-Pfeiffer.

A. Döbbelin.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute früh 9 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung meiner lieben Frau von einem ge
ſunden Jungen beehre ich mich allen Theilneh
menden hiermit anzuzeigen.

Halle, den 18. Januar 1852.
Georg Gravenhorſt.

Markktberichte.
Magdeburg, den 17. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 57 GHerſte 34 40Roggen 54 57 Hafer 22 25KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 40
Quedlinburg, den 16. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 54 Gerſte 26 36Roggen 48 57 Hafer 16 26Raff. Rüböl 11 11
Leinöl 12-12
Rüböl 10

Nordhauſen den 15. Januar.
Weizen 2 5 99 bis 2 16
Roggen 2 J 5 2 16Gerſte e 12 1 22Hafer 23 1Rüböl, der Centner 11
Leinöl der Centner 12

Waſſerſtaud der Saale bei Halle
am 18. Jan. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 9 Zoll.am 19. Jan. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 9 zu 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 17. Jan. am alten Pegel Nr. 2 und Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 11 Zoll.
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